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Deutſchland. 
Berlin, 31. Jull. (Poſt.) Die „Preſſe“ ſchlleßt in 
einem Artikel, in welchem fie erörtert, daß is mit der Annäherung 
Oeſterreichs an Preußen nichts fei und indem fie dem Grafen Bis⸗ 
ward in einer Reihe bypothetlſcher Inſtauatlonen zu Leibe geht, 
folgendermaßen: „Wenn Preußen wuklich die Liebkoſungen Ruß⸗ 
lande dem deutſchen Händedruck vorzlebt; wenn Frankreich in Wahr⸗ 
beit keinen Angriff auf Deutſchland btabſichtigt u. ſ. w., ſo ſiaden 
wir gewiß nichts dagegen einzuwenden, wenn das derzeltige gute 
Einvernehmen Oeſterreichs und Frankreichs ſorgſam gepflegt wird. 
Wenn dies faute de mieux geſchteht, fo iſt es nicht uujere, jon- 
dern des Grafen Bismarck Schuld, welchem vom Wiener Sgüpen- 
platzt zwar kein freundliches Programm, aber doch die allgemeine 
und lautrſte Anerkennung der Zuſammengehörigkeit Oeſterreichs nnd 
Deutſchlands entgegentönt; denn was der Verſtand des verſtän⸗ 
digſten Altpreußen nicht ſieht, das übet in Einfalt ein Scüpen- 
gemüth.“ Alſo auf die Einfalt des deutſchen Schützen iſt es ab- 
geſehen; ihr vertraut man in Oeſterreich die deutſche Freiheit an, 
„mang die Franzoſen“, wie der Berliner jagen würde. Nun, wir 
glauben, Graf Biemarck wird, ſelbſt wenn der Feſtjubel bis in den 
Schatten der Buchenwälder dringt, in welchem er ſeine Erholung 
ſucht, ſich über den Beſtand feines Werkes nicht beunruhigen; ſelbſt 
wenn ein „mißbandelter“ Frankfurter erklärt, daß er ſich den Teufel 
um die Männlein ſchere und andere Redner in gleihem Tone und 
unter gleichem Belfall die Ereigniſſe von 1866 für null und nichtig 
erklären, und das ganze Deulſchland fordern — „mang bie Fran- 
zoſen“ wie die „Petſſe“ der Einfalt. des Schützengemüths inſinulrt. 
Und warum wird er ſich nicht bruntubigen? Er hat das Alles 
ſchon durchgemacht; e: bat alle feine Erfolge den populären De- 
monftrationen zum Trotz errungen und das Deutſchland, welches 
er zur Wiedergeburt berufen, iſt eine Realität geworden; während 
das Deutſchland — mang die Frarzoſen — von welchem fie jetzt 
in Wien fingen und ſagen, zu deſſen Ehre fie ſchleßen — nur in 
der — Einfalt des Schüßzengemüths exiſtit. Oder ſollten die 
öͤſterreichlſchen Staatsmänner im Ernſt daran glauben, durch das 
Knallen der Pflopfen beim Bankelt oder der Büchſen auf dem 
Schleßplaß irgend ein Reſultat zu erzielen? Wie man's nimmt, 
Daß die Elnfalt des Schüßengemüths gegen die Gewalt der That 
ſachen nicht aus r icht, das wiſſen ſie gewiß jo gut wie wir; die 
Aengſtlichkelt, mit welcher man vor dem Feſte der Möglichkeit einer 
kten preußenfeindlichen Demonſtration vorzubeugen ſich bemühte, 
lchen Reſpekt man vor den Thatſachen hat. 


Unter dem Titel „Das alte Deutſchland und das neue“ 
N ee t 9528 elo zel ee ae A 
and- 


ten in Berlin, Bancroft, erfolgt find, Wir entnehmen dem 
Artikel Folgendes: „Der arme Bancıoft! Er hat einen Vergleich 
angeſtellt, welcher hinkt, und wegen dieſer Kinderkrankhelt aller 
Vergleicht wird ihm der Prozeß gemacht. Zwiſchen der Verfaſſung 
der Vereinigten Staaten und der des norddeutſchen Bundes hat 
er Aehnlichkelten gefunden, das wird ihm nicht verziehen, denn es 
Had zwiſchen beiden auch Verſchledenhelten vordanden. Er hat feine 
Bewunderung für das ausgeſprochen, was großartig iſt, und dadurch 
die aufe tlefſte verletzt, welche für das Kleinartige ſchwärmen. Die 
nationale Eitelkeit hat ihn verleitet, das Urbild deſſen, was ſich in 
Diutſchland geſtaltet, in feinem Vaterlande zu ſuchen, und darum 
fol er itzt auf einmal ein hiſtoriſcher Pfuſcher, ein unwürdiger 
Repräſentant der Republik, ein Königs ſchmeichler, ein Verrätder an 
der Freiheit fein. IR Banctoft ein ſchwacher Geiſt, jo müſſen 
wir ihn bedauern; beſitzt er aber das gewohnliche Naturell des 
Amerikaners, jo wird er mit der Aufregung, die fein Brief bervor⸗ 
gerufen hat, recht zufrieden ſein. Es wäre kein jo arges Geſchrel 
darüber erhoben worden, wenn er nicht gezündet hätte, und es 
würden nicht jo vltle Austellungen daran gemacht ſein, wenn er 
nicht viele Wahrheiten enthtelte. Das Geſchret über dieſen Ban⸗ 
crofuſchen Brief ſcheint uns lächerlich. Glaubt man denn wirklich, 
der Verfaſſer wiſſe nicht, welcher Unterſchled zwiſchen den beiden 
Verfaſſungen obwaltet und welche Vorzüge die eine, welche Mängel 
die andere hat? Glaubt man, er wiſſe nicht zwiſchen einem erb. 
ichen Könige und einem eiwähllen Präſidenten, zwiſchen Republik 
und Monarchle, zwiſchen dem Bundestrathe und dem Senate, zwi⸗ 
ſchen dem Abgeordnetenhauſe in Washington und dem Reichstage 
in Berlin zu unteiſcheiden? Was er beabſichtigte, das haben wir 
mehrmals hervorgehoben, und er hat feinen Zweck erreicht. Die 
Amerikaner wußten vom politiſchen Deutschland ungefähr jo viel 
wie vom Lande Alaska vor dem Sieben Milltonenankaufe. Um 
knen die Aufklärung zu geben, welche er für nothwendig hielt, 
gelff er zu dem am nächſten liegenden Vergleiche, wie man's ge⸗ 
wohnlich für Leute macht, den Unkenntnlß in der betreffenden Sache 
eigen if, Ale der Heiland das Himmelreich mit einem Senfkorne 
derglich, wollte er damit nicht bebaupten, daß das Senfkorn ganz 
beben jo organiſtit jet, wie das Himmelreich, und eben jo wenig 
ehauptet Bancroft, daß die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
ne genaue Kople von der Verfaſſung der Vereinigten Staaten iſt. 
ie Berjgiedenheiten kennt jeder Deutſche, und fie find jo offenbar, 
d auch der Amerikaner fie gewahren muß. Aber fie liegen in 
den Verhältniſſen, und es kann füglich nicht anders fein. Es läßt 
nicht einſehen, wie dle von England losgeriſſenen Kolonien 
was Anderes als eine Republik hätten werden, wie fie ſich andere 


{ten organifieen können, und eben fo wenig läßt ſich erkennen, 


es Deutſchland einer Schande und Ohnmacht auf andere Welſe 
Reifen werden konnte, als auf die, deren Reſultate wir jetzt vor 
uns ſehen. Der Reichstag iſt kein amerikaniſches Abgeordneten 
daus; aber kommt nur Alle binein, und auch da wird ſich dle 
Aehnlichkeit vergrößern. Der Bundesrath iſt kein Senat; aber 
konnt Ihr ernſtlich wünschen, daß Lippe-Detmold dort eben jo viel 


Stimmen habe, wie Preußen? und werden leßterem unter allen 
Umſtänden eine ſtebenzehn Stimmen das Uebergewicht ſichern, wenn 
der Süden hinzutritt? Setzt über den Main, ihr Herren! Laßt 
die Größe des Moments und die Erhabenheit im vollſten Ernſte 
an Euch herantreten und verſündigt Euch nicht länger durch die 
thörichte Auflehnung gegen das, was jo klar in den Sternen ge⸗ 
ſchrieben ſtebt!“ 

Hamburg, 29. Juli. Der Senat hat dem „Hamburger 
Corr.“ zufolge bei der heute erfolgten Auflöjung des Bürgermilltäre 
den nachfolgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

In Folge der durch die Errichtung des norddeutſchen Bundes 
eingetretenen Veränderung, namentlich in den militäriſchen Verhält⸗ 
niſſen, haben der Senat und die Bürgerſchaft übereinftimmend dle 
Auflöſung des Bürgermilitärs beſchloffen. Errichtet zu einer Zelt, 
wo der Druck der Fremdherrſchaft die Opferwilligkeit der Bevölke⸗ 
rung für das allgemeine Beſte in hohem Grade geſteigert hatte, 
hat das Hamburger Bürgermilltär länger als ein halbes Jabrhun⸗ 
dert hindurch dem Staate in mehr als einer Beziehung wichtige 
und erſprleßliche Dienſte gelelſtet, und der Senat hat wiederholt 
Veranlaſſung gehabt, ihm dafür ſeinen Dank und feine Anerken⸗ 
nung aus zuſprechen. Auch den ernſten Augenblick, in welchem das 
Bürgermilitär ſeine Fabnen, die Symbole ſeines Beſtehens und 
feiner Zuſammengehörigkelt, ia die Hände der Behörde zurückglebt, 
will der Senat nicht vorübergehen laſſen, ohne allen deujen gen, 
welche in demſelben als Offiziere, Unteroffiiere, Gardiſten oder in 
ſonſtwelcher Stellung ihre Pflichten treu und gewiſſenhaft erfüllt 
haben, zum letzten Male die gleichen Gefühle des Dantıs und ter 
Anerkennung kundzugeben. Möge der geliebten Vaterſtadt auch 
unter den neuen Verhältniſſen der Segen des Allmächtigen nicht 
fehlen! 

Gegeben in der Verſammlung des Senats. 

Hambucg, den 29. Juli 1866. 8 

Munchen, 28. Junt. Auf Grund des Zollvereinsvertea- 
ges des vorigen Jahres und auf den Vorſchlag der Köntgl. bateri- 
ſchen Regierung hat das Präſtdium des Zolldundtsraths die nach- 
ſtehenden baterlſchen Zollinſpektoren zur Handhabung der Kontrole 
bet vereinsländiſchen Hauptzollämtern berufen: Dr. Schaller für 
Breslau, Paul für Stallupönen, Schießl für Saarbrücken, Haus- 
halter für Tuſtt, Höder für Stralſund, Hofreiter für Bremen, 
Ziebland für Frankfurt a. M. und Brunner für Stettin. Ja 
der Zahl und den Perſönlichkeiten der in Batern an den Haupt ⸗ 
zollämtern zu Paſſau, Regensburg, Kempten, Hof, Würzburg, Zwei- 
brüden, München, Lindau und berg fungirenden preußiſchen 
Vereinskontrolture iR eine Bei 
— Aus dem Zeugenverböre ſu Zander 
Ausſagen der hannoverſchen Offtztere, des Oberſten von 
Dammers und des Rlttmetſters a. D. v. d. Wenſe, obwohl fie die 
Erwartung latereſſanter Enthüllungen nicht erfüllt haben, von eini- 
gem Intereſſe. Der vormalige General-Adjutant des Königs von 
Hannovers, Oberſt v. Dammers, beſpricht ausführlich das Schickſal 
der hannoderſchen Armee im Junt 1866, erwähnt, daß er mit dem 
Herzoge don Koburg am 24. Juni 1866 im Auftrage des Köntge 
von Hannover unterhandelt habt, und fügt bei, er glaube feſt, der 
Herzog habe dle Verhandlungen jo lange verzögert, dis die Preu- 
ßen Elſenach beſetzt hatten und es den Hannoveranern unmöglich 
gemacht war, ih nach dem Süden durchzuſchlagen, jo daß fie ge- 
zwungen geweſen ſeſen, zu fapituliren. Auf die Frage des Ver- 
tbeidigers, ob der Herzog von Koburg, wenn er am 25. Juni 
1866 ein Kommando gehabt hätte und von den Hannoveranern 
gefangen worden wäre, kriegsrechtlich hätte prozeſſtrt und möglicher 
Weiſe erſchoſſen werden können, erwlederte Oberſt von Dammers, 
daß ihm hierüber kein Urthell zuſtehe. Der ehemalige hannoverſche 
Rittmeiſter v. d. Wenſe, nun Privatier und Relchstags-Abgeord⸗ 
neter, giebt an, er ſet vom Könige von Hannover zweimal nach 
Gotha geſchickt worden, um dort zu melden, daß alle Unterhand⸗ 
lungen abgebrochen ſelen. Der Herzog von Koburg babe ihm bei 
der erſten Audienz erklärt, es käme einer Felonte gleich, wenn jetzt 
die Verhandlungen abgebrochen würden, welche der hannoverſche 
Major Jacobt über den freien Abzug der hannoverſchen Truppen 
durch den Herzog von Koburg angeknüpft hätte. Zeuge habe er- 
wiedert: nachdem der Herzog ſelbſt ihn als den Vertreter ſeines 
Königs anerkannt, bitte er, keine Ausdrücke gegen ſeinen König zu 
gebrauchen, die ihn als Hannoveraner nur beläſtigen müßten. Dem 
Auftrage ſeines Königs entſprechend, habe der Zeuge noch den Ge⸗ 
neral Alvensleben in Gotha erwartet und dieſem bekannt gegeben, 
daß der König von Hannover wünſche, durch Alvensleben mit dem 
Könige von Preußen zu unterhandeln. General Alvensleben habe 
dies nicht abgelehnt, aber ſchon in ſechs Stunden in Eiſenach Ant- 
wort auf die Depeſche verlangt, widrigenfalls er angreifen werde. 
Mit größter Anſtrengung jet es dem Zeugen gelungen, dieſe Ant- 
wort zu erholen, und als er vor Eiſenach bei den preußijhen Bor- 
poſten am 25. Junt, früh halb dret Uhr, ankam, habe er bis ſechs 
Uhr früh warten müſſen und geſehen, wle von Viertelſtunde zu 
Vlertelſtunde preußiſche Truppen mit Extrazügen ankamen. Endlich 
jet Oberſt Treskow gekommen und habe ihn zu General v. Beyer 
und zu General v. d. Göben geführt, welch' letzterer bemerkt habe: 
„Mit Bewunderung bin ich dem Zuge der braven hannoverſchen 
Armee gefolgt; wie iſt es möglich, daß Ihr geſtern nicht durch jeid? 
wir hatten nur wenige Truppen und hätten Euch gar nicht hin- 
dern können.“ Zeuge habe erwiedert: „Etlaſſen Sie, Herr Gene⸗ 
ral, mir die Antwort hierauf; Mißverſtändniß if der gelladeſte 
Ausdruck, den man hier brauchen köante.“ Auf die Frage des 
Vertheibigers, warum Eiſenach am 24. nicht angegriffen wurde, 
antwortete Zeuge: „Einfach diebalb, well der bannoverſche Major 
Jatob', der beim Herzog von Koburg weilte, an den König von 
Hannover elne telegraphiſche Depeſcht ſandte, daß dle bannover- 
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ſchen Bedingungen angenommen und alle Geindjeligkeiten ringe. 
Rent  feien. s 
Ausland, 

Paris, 29. Jull. Prinz Napoleon if, wle gemeldet, 
geſtern bier eingetroffen. Was er in Oeſterreich und im öſtlichen 
Theile von Europa geſehen, beſtärkt ihn in feiner ſchon in Nord- 
deutſchland gefaßten Urberzeugung, daß das Werk der deutſchen 
Einigung nicht mehr aufzuhalten ſei. Oeſterreich fand der Prinz 
fo von den Ereigniſſen eiſchüttert und jo ſehr von feinem Drgani- 


ſatlonswerke in Anſpruch genommen, daß es noch viele Jahre des 


Friedens brauchen werde, ehe es an ein energiſches Auftreten nach 
außen zu denken vermöge. Der Prinz iſt von ſeinem Empfange 
in Ocſterreich wie in Ungarn entzückt. Herrn v. Beuſt läßt er 
Gerechtigkeit widerfahren, doch ſpricht er mit ganz beſonderer An- 
erkennung vom Grafen Andraſſy, den er für den begabteſten 
Staatsmann in Oeſterreich und als den Mann der Zukunft bes 
trachtet. Mit dem, was er in Rumänien geſehen, iſt der Vetter 
des Kalſers weniger zufrieden, und eben jo wenig erbaut iſt er 
von dem Bilde, das die Türkei darbletet. Er glaubt an die Noth⸗ 
wendigtelt ihres Verfalles und beklagt die bedeutende Abnahme 
des franzöſiſchen Einfluſſes im Orient. Der Prinz wird nicht, wie 
es geheißen, nach Plombidres zum Kalſer gehen, es müſſe denn 
fein, daß dieſer feinen Vetter zu ſich beſcheldet, was nicht wahr⸗ 
ſcheinlich if. Er vermeldet, jo gut er kann, ſich mit Politik zu 
befaſſen. Auch möchte er ſich nicht den Anſchein geben, als Hätte 
er dem Prinzen irgend einen Auftrag gegeben. Der Kalſer hat 
ihm während der ganzen Reiſe kein einz ges Mal geſchrieben und 
auch er dem Kaiſer nicht. Aber ein einziges Mal iteß der Kalſer 
feinem Vetter durch den Telegraphen den Rath ertheilen, Belgrad 
zu vermeiden. 

Plombieres, 26. Juli. Der Kalſer lebt hier ſehr 
bürgerlich, von Politik merkt man gar nichts, er trinkt, badet und 
gebt ſpazteren. Die Geſellſchaft iſt glänzend: Graf und Gräfin 
Villele, Graf und Gräfin Corniani (geb. Fürſtin Gallitzin), 
Graf Osmond, Boghos - Bey u. A., namentlich viele Damen, 
deren Totletten in ſehr erfreulicher Weiſe große Einfachheit 
zeigen. Der Kaiſer wohnt im Gaſthofe. Bel ihm iſt der Adju- 
tant und General Beville, der Kabinetschef Conti und der 
Pelvatſekretär Pletei, die ſich in die Obliegenheiten des verſtorbenen 
Mocqard getheilt haben. Ferner haben wir hier die Ordonnanz⸗ 
Oſſintere Kapitän Ereny und Laſſalle, den Staatsminifter Grafen 
d'Avilllers, den Telegraphenmeiſter Amlot und den Jatendanten der 
Kalſerlichen Reſtdenzen General Lepic mit dem Palaſtfoutier Baſſit 


Von den römiſchen Zuſtänden wird in der 
„Peeſſe“ folgende wenig ſchmeichelhafte Schilderung gemacht: „Es 
bertſcht eine Verwirrung und Verworrenhelt in allen Reglonen, 
elne Unzuverläſſigkeit, Unklarheit, Betrügeret und Verwilderung, 
welche die Leute von draußen, wenn fie hineinſchauen könnten, mit 
Schrecken erfüllen würde. Es iſt wie eine Welberheirſchaft; aber 
von einem Dußend Weiber. Kommt wleder ein neuer Skandal 
an den Tag, dann macht ſich nur der Eine Drang bemerklich, zu 
vertuſchen, zu verbergen. Ja allen Branchen, in der Juſtiz, der 
Verwaltung, dem Milltär-, dem Poſt⸗, dem Eiſenbahnweſen, nir- 
gend eine klar ausgeſprochene und feſt eingehaltene Richtſchnur. 
Protektlon immer und überall; Willkürlichkeit, Blindheit der Juſtiz, 
Furcht und Heuchelei Hand in Hand. Der politiſche Verbrecher, 
der Betrüger, der Raubmörder, der Meuchler — fle finden ihre 
Strafe oder fie werden frei, nicht nach Recht und Urtheil, ſondern 
je nachdem fie und ihre Anhänger Furcht zu erregen wiſſen.“ 

Florenz, 27. Jul. Herr v. Uſe dom iſt Gegenſtand zahl- 
reicher Kundgebungen der Sympathien Seitens der Italtener. Die 
Eingeweihten wiſſen, daß Herr v. Uſedom ſich ſchon im Jahre 1866 
mit großer Entſchledenheit über die unbegreifliche Haltung Lamar⸗ 
mora's ausgeſprochen. Nach Cuſtofza war er nicht der Einzige, 
dem Lamarmora's Unfähigkeit an Verrath zu grenzen ſchlen. Aus 
Paris kamen damals täglich Telegramme vom Prinzen Napoleon 
und von Nigra, welche die Regierung beſchwoten, Lamarmora und 
Ctaldint zu veranlaſſen, raſch und energiſch vorwärts zu ſchreiten. 
Alles umſonſt. Der Generalſtab war desorganiſtet — Lamarmora, 
Cialdint und der König waren nicht mehr einverftanden, und wenn 
ein kühner General den Itallenern gegenüber geſtanden hätte, bie 
Offenſtve war mit Leichtigkeit zu ergreifen. General Lamar mora 
iſt ein beſchränkter Milttär-Ariſtoktat, ganz nach dem Muſter der 
aus der öſterreichiſchen Milttärkanzlei hervorgegangenen Generale. 
Das Vertrauen in ſeine Begabung hätte den Italtenern theuer zu 
ſtehen kommen können. Dank ſei es der Alllanz mit Preußen, iſt 
das Ergebniß blos der Gewinn Benetiend mit dem Feſtungevlereck 
geweſen. Aber Italien thäte gut, für die Zukunft aus dieſer Lehre 
Nutzen zu ſchöpfen, indem es ſich vor der politiſchen wie vor der 
militäriſchen Weis delt des Herrn Lamarmora hütet. 

London, 30. Juli. 

— Geftern Abend fand auf dem Horton Market Place ein 
öffentliches Meeting von unbeſchäftigten Arbeitern ſtatt, zu dem 
Behufe die Regierung zur Anwendung von Maßregeln aufzufor⸗ 
dern, zur Abhülfe des unter den arbeitenden Klaſſen exiſtirenden 
Elends die unangebauten Ländereien des Staates zum Nutzen der⸗ 
ſelben zu verwerthen und ihnen eine freie Auswanderung nach den 
Kolonien auf Staatskoſten zu gewähren. Das Meeting war von 
etwa 1000 Perſonen befugt. Eine Reſolution wurde gefaßt des 
Inhalts, daß 4e Pflicht des Staates jet, die Arbeltsloſen bei öf⸗ 
fentlichen Bauten zu beſchäftigen und ihnen die unangebauten Län⸗ 
derelen des Staates zur Verwendung zu übetlaſſen. Von Seiten 
mehrerer Redner wurde das gegenwärtig beſtehende Armengeſetz zum 
Gegenſtand heftiger Anfeindungen gemacht. Es ſeit total unbrauch⸗ 
bar für den augenblidlichen Nothſtand. Unter dem Grjepe wü den 
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die Armen wie Hunde und nicht wie Menſchen behandelt. Die 
Regierung möge ſchleunigſt Mittel ergreifen, um dem Elend der 
Arbeiter ein Ende zu machen. Das Reſultat würde ſonſt ein ſehr 
ernſthaftes werden. Dieſe Meetings müßten jo lange fortgejrpt 
werden, bis die Reglerung ihren Vorſchlägen dle nötbige Aufmerk 
ſamkeit ſchenken werde. Das Merting verlief in größter Ruhe und 
Ordnung. 

Dänemark. Im däniſchen Lager zu Hald in Jütland, 
das unlängſt von der ganzen Königl. Famille beſucht worden tft, 
feblt es nicht ganz an politiſcher Tendenz, jo unzulänglich 
nach der Meinung der Kopenhagener Heißſporne auch noch der 
Patriotismus, d. h. der Deutſchenhaß, im Offizterkorps entwickelt 
iſt. Es ſcheint dort merkwürdiger Weije das Vorrecht der Sekonde⸗ 
Lieutenants zu ſeln, an Feſttafeln politiſche Trinkſprüche auszu⸗ 
bringen. An der Oſſiztersmeſſe am 27. Juni brachte einer ditſer 
jungen Tapferen ein Hoch auf „unſere Vorpoſten gegen Süden, die 
Nordſchliswiger“, aus, worauf die Geſellſchaft in Jubel aus brach, 
die Generale aber aufſtanden und fortgingen, der Sprecher andern 
Tages einen zart eingekleldeten Verweis empfing und ſämmtlichen 
jütiſchen Bataillonen verboten wurde, polltiſche Tiſchreden zu halten 
oder anzuhören. Die Truppen von den Jaſeln hält das Lager- 
Kommando wohl durch die Lektüre der hauptſtädtiſchen Blätter für 
ſchon allzu gründlich verdorben, als daß bei ihnen ſolche Er⸗ 
laſſe noch anſchlügen. Am 6. Juli wurde das Gleichgewicht 
übrigens wlederhergeſtellt. Ein anderer Lieutenant vom General- 
ſtabe erhob ſich und trank auf „Dänemark bis zur Elbe“. 
Man braucht darüber in Deutſchland nicht zu erſchrecken; die Na- 
tionalfanatiter Kopenhagens ſehen dieſen jugendlichen Schwärmer 
keineswegs für einen der Ihrigen, ſondern für einen „heimlichen 
Oeutſchen“ (Hiemmetydſker) an. Ihre eigenen Wünſche ſchweifen 
längſt nicht mehr bis zur Elbe, kaum noch bis zur Eider, ſondern 
boͤchſtens allenfalls bis zur Schlei. Die echte nationale Geſinnung 
bat daher jener andere Lieutenant ausgeſprochen, diſſen Rede auch 
allein „ſtürmiſchen Beifall“ hervorrief. Im Uebrigen iſt es gut, 
daß die däniſche Armee unter dem Niveau diplomatiſcher Beach- 
tung liegt, ſonſt gäbe ie am Ende gar offisiele Reklamationen 
wegen dleſer mehr und weniger als frommen Wünſche! 

Belgrad, 28. Jull. Die vierzehn zum Tode verurtheilten 
Attentäter wurden beute flüb um 6 Ude auf einer Wleſe außer 
der Stadt, an dem Ufer der Donau, durch Pulver und Blei der 
Reihe nach bingerichtet. Elne ungeheure Menſchenmenge wohnte 
der Hinrichtung bet und ſtieß gegen die Verbrecher Verwünſchungen 
aus. Die Ruhe und Ordnung wurde durch ausgerücktes Militär 
aufrechterhalten. Während der Exekutlon iſt jedoch ein Unglück zu 
beklagen. Der kommandirende Dffister, der unvorſſchtiger Weiſe 
ſich in der Nähe einer, der Gruben für die Errquirten befand, 
wurde von einer Kugel, die von dem Pfehle, an dem der Delin- 
quent gebunden fand, abprallte, in die Stirne getroffen und blieb 
ſogleich todt. 

Newyork, 15. Jull. Zur Präſtdentenwahl ſchreibt 
die „Newy. Handels-31g.“: Mit völliger Zuverſicht ſeben wir der 
Erwählung von Grant und Colfax entgegen, welche, perſönlich 
im böchſten Grade tüchtig und ehrenwerth, dem Lande neben der 
erſehnten Ruhe ganz gewiß eine gute Verwaltung geben werden. 
Der Süden wird ſich dabei ſo gut leben wie der Norden. Es 
bat ſich dort ein Mann vernehmen laſſen, welchem Niemand das 
Prädikat eines echten Südländers ſtreitig machen kann, der aber 
fein Volk aufelchtigt liebt. Der Gouverneur Ord in Südcarolina 
bielt in den letzten Tagen eine Rede, worin er ſelne Mitbürger 
aufforderte, ſich nicht durch Demagogen irre führen zu laſſen, die 
Rekonſtruktlon, wie der Kongreß fie beſchloſſen, als unwiderruflich 
binzunchmen und der thörichten Paſſtvität zu entſagen. Annebmend, 
daß der nächſte Kongreß oder das Oberbundes gericht die Kongreß 
akte für null und nichtig erkläre, hielt Herr Ord feinen Mitbür- 
gern vor, doß ihnen alsdann jede ſtaatliche Drganifation fehlen 
und eine troſtloſe Anarchte mit allen ihren Schrecken eintreten 


werde. 


Pommern. 

Stettin, 1. Auguſt. Der Herr Oberpräſident unſeter 
Provinz bat unterm 21 v. M. folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„In Abänderung der dleſſeitigen Amtsblatt - Bekanntmachung vom 
16. April 1852, betreffend die Bewilligung von Darlebnen aus 
dem pommerſchen Meltorattons-FJond zu Zwecken der Lan⸗ 
des⸗Kultur bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntaiß, daß zur 
Erleichterung der Werthsermittelung Bebufs Feſtſtelung des Bılki- 
bungswertds der betreffenden Grundſtücke höheren Orts genebmigt 
worden iſt, fortan in der Regel drei Viertel des dreißigfachen Be⸗ 
trages des Grundſteuer-Reinertrages nach Abzug des zwanzigfachen 
Jahresbetrags der öffentlichen Abgaben als zuläſſige Beleibungs⸗ 
grenze anzunehmen. Ich wiederhole bei dleſer Gelegendelt die für 
die Bewilligung von Darlehnen aus dem genannten Fond maß- 
gebenden Grundſätze: Die Bewilligung erfolgt nach der Allerhöchſten 
Kabintte Ordre vom 8. Auguſt 1849, jo bedingt, daß die Dar⸗ 
lehne auf die erſten drei Jahre zinefrel gegeben werden. Die Ver⸗ 
zinſung reſp. Rückhablung if in der Weiſe zu bewirken, daß nach 
Ablauf der zinefrelen Jahre jährlich fünf Prozent des urſprüng⸗ 
lichen Kapitalbetrages gezablt, biervon 3½ pCt. des jedes maligen 
Kapltal-Rückſtandes zur Verzinſung und der Reſt zur Amortijation 
berechnet wird. Die Darlthas⸗Geſuche, in welchen das gewünſchte 
Darlehn ſtets in Zahlen beſtimmt ausgedrückt und die offertrte 
Sicherheit bezeichnet ſein muß, find an das Ober - Präfidium zu 
Denſelben iſt beizufügen: 1) das von einem erprobten 
Techniker reſp. landwirthſchaſtlichen Sachverſtändigen aufgeſtellte 
Mellotatlons - Projekt unter Nachweiſung des Koſtenbetrags, der 


Ausführbarkelt (in näher anzugebender Friſt) und der Zweckmäßig ⸗ 


keit des Unternehmens; 2) ein neuer Hypothekenſchein; 3) et von 
den Fortſchrelbungsbtamten beglaubigter Auszug aus der Grund- 
ſteuer Mutter- reſp. Gebäudeſteuer - Rolle, welcher die Höhe des 
eingefhäpten Reinertrags der Llegenſchaften und des Nußur gs: 
werthes der Gebäude ergiebt; 4) eine Beſcheinigung des Landraths 
oder Domänen - Rentamts über die auf dem Gtundſtück haftenden 
Abgaben an Staat, Gute hberrſchaft oder geiſtliche Inſtitute. Der 
Fond iſt nur für den Reglerungs ⸗Benrk Stettin beflimmt mit 
Ausſchluß derjenigen Ortſchaften, welche früher zu Neumark gehört 
ben.“ 
. — Für den bei Carolinenhorſt in Station 2,6 der Stettin ⸗ 
Stargarder Eijenbahnfrede belegenen Urberweg iſt eiue Drahtzug⸗ 


Guſt. Alb. Fentſch, als er in der Parnetz badete. 
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barriere hergeſtellt worden. Zur Verhütung von Unglücksfällen bei 
Benutzung dieſes Eiſenbahn-Ueberganges iſt bet der bezeichneten 
Barriere eine beſondere Glockenvorrichtung augebtacht, mittelſt wel⸗ 
cher bei dem Herannaben eines Etiſenbahnzuges eine Minute vor 
dem Niederfallen der Barriere geläutet wird. Um nun den Zweck 
dieſer Einrichtung ſicher zu ſtellen, verordnet die Königliche Regle⸗ 
rung auf Grund des $. 11 des Geſetzes über die Pollzei⸗Verwal⸗ 
tung vom 11. März 1850, daß beim Läuten Jedermann mit ſei⸗ 
nem Fuhrwerke beziehungewetſe auf der Anfahrt zum Bahnübergange 
ſofort und ſo lange ſtill halten muß, dis der Uebergang wieder 
frei iſt. Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10 Thlr., der im Unvermögendfalle eine verhältuiß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe ſubſtituirt wird, geahndet. 

— Es iſt neuerdings der Fall vorgekommen, daß von einer 
preußiſchen Bezirks⸗Regierung, den Beſtimmungen einer Minifterial- 
Erlaſſes von 1864 zuwider, einem Oeſterreicher durch Erthellung 
der Naturalifations-Urfunde die Aufnahme in den preußifchen 
Staats angehörigkelts⸗Verband bewilligt iſt, ohne daß von dem Be⸗ 
treffenden der Nachweis feiner Entlaſſung aus dem öſterreichſſchen 
Staate verhältniſſe geführt worden wäre. Zur „Vorbeugung ähn⸗ 
licher Verſtöße und der daraus unvermeidlich bervorgehenden Inkon⸗ 
venienzen“ iſt der vorbezeichnete Erlaß zur genauen Beachtung in 
Einnerung gebracht worden. 

— In Erwägung des Umſtandes, daß der Mangel an brauch- 
baren Pflanzen vlelfach die Urſache iſt, daß in den Privat-Wal- 
dungen der Holzanbau nicht in dem Maße betrieben wird, wie 
dies zu wünſchen iſt, hat der Finanz⸗Mlniſter den Regierungen die 
Ermächtigung ertheilt, in den Staateforſten überall da, wo ein 
Bedürfniß dazu hervortritt, eine genügende Menge von Pflanzen- 
Material, ſei es in den vorhandenen Saat- und Pflanzſchulen, 
ſei es durch Anlage beſonderer Saat: und Pflanzſchulen, aus dem 
gewöhnlichen Kulturfonds erziehen zu laſſen, um die Pflanzen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe an Preival⸗Waldbeſitzer oder auch an ſolche Ge⸗ 
meinden und Korporationen auf Eifordern abzugeben, welche bie 
Gelegenheit oder die Mittel nicht beſitzen, ſich die erforderlichen 
Pflanzen ſelbſt zu erziehen. 

— Bel Abſchluß des zwiſchen dem norddtutſchen Bunde und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika über die Staateange⸗ 
hörigkeit der Ausgewanderten verabredeten Vertrages hat, wie der 
Minifter des Innern den Regierungen mitgetheilt, die Abſicht vor ⸗ 
gewaltet, daß in Gemäßbeit des Artikels 2 erwähnten Vertrages 
die durch unerlaubte Auswanderung eines Bundesangehörigen 
nach den Vereinigten Staaten verübte ſtrafbare Handlung bei einer 
Rücktehr des Betreffenden in feine frühere Heimath nach mindeſtens 
fünfjähriger Abweſenheit nicht zum Gegenſtande einer ſtraftecht⸗ 
lichen Verfolgung gemacht und daß die deshalb eventuell bereits 
rechtskräftig erkannte Strafe nicht zur Bolftredung gebracht werden 
ſoll, „wenn“ der Rückkeh rende in Amerika das Helmathstecht 
in Gemäßheit des Att. 1 gedachten Vertrages erworben hat. Die 
Regierungen werden demgemäß angewleſen, in den vorbezeichneten 
Fällen von dem Antrage auf Einleitung der Unterſuchung und 
Beſtrafung, ſo wie überhaupt von jeder Verfolgung Abſtand zu 


nehmen, ſobald der Betreffende den Nachwels zu führen vermag, 
daß er naturaliſirter Angehöriger der Vereinigten Staaten von 


Nordamerika in Grmäßhelt des Art. 1 mehr erwähnten Vertragts 
geworden iſt. Die betreffenden Juſtizbehörden ſollen von dem 
Juſtiz-Miniſter mit Anweiſung verſehen werden, überall do, wo 
rechtskräftige Verurthellungen dleſer Art gegen die bezeichneten Per⸗ 
ſonen vorliegen, von Amts wegen über den Erlaß der erkannten 
Strafen und Koſten im Gnadenwege zu berichten. 

— In dieſem Monat werden keine Seivis- und Ein quartie⸗ 
rungsbelträge von den Hausbeflpern eingezogen werden. 

— Die bereits erwähnte Aufgrabung der Burg wälle bei 
Arcona und Garz auf Rügen ſoll Mitte des nächſten Monats ftatt- 
finden. Die Uuterſuchung erfolgt mit ausreichenden Mitteln, und 
wenn Alterthümer an den bezeichneten Stellen noch in der Erde 
liegen, ſo ſoll deren Aufnahme mit ausreichender Vorſicht erfolgen, 
damit dieſelben bel ihrer Bergun, feinen Schaden leiden, 

— Vorgeſtern gegen Abend ertrank der als Stabsordonnanz 
im Bureau der 3. Kavalltiie-Brigade fungirende Gefrelte Joh. 
Die Leiche des- 
ſelben wurde bald nachher gefunden und nach dem Garuſſonlazareth 
geſchafft. 

— In der vorletzten Nacht wurden miltelſt gewaltſamen Ein- 
bruches aus einer Küche des Hauſes Uuterwief Nr. 50 verſchiedene 
Gegenſtände geſtoblen. Der Dieb iſt wahrſcheinlich von der 
Blumenſtraße aus über den das Grunpſtück umg benden Bretter⸗ 
zaun, ſodann auf einen unmittelbar vor der Küche ſtehenden kleinen 
Schuppen geſtiegen und iſt durch Eindrücken des Küchenfenſters in 
die Küche gelangt. Den Ausgang bat derſelbe dadurch bewerk⸗ 
ſtelligt, daß er tine große Scheibe der verſchloſſenen Eingangsthüre 
eindrüdte und dann den Holzrahmen, in welchem ſich die Scheibe 
befand, losbrach, ſo daß eine geräumige Oeffnung vorhanden war, 
um durch dieſelbe auch die geſtohlenen Sachen bequem tra ısportiren 
zu können. 

Aus Bergen, 21. Juli, ſchrelbt man der „Oſtſ.-31g.“: 
Seit geſtern Abend 6 Uhr iſt die Injel Rügen von einem trockenen 
Nebel überzogen, der in der Nähe alle Gegenſtände bläulich, in 
der Ferne wie in ſtarkem ſilberglänzendem blendenden Flor et⸗ 
ſcheinen läßt. Der Nebel leg mit Südoſtwind gleich einer ſchaͤu⸗ 
menden Welle auf. Auch bemerkte ich heute Morgen keinen Thau. 
Die Luft iſt glüdend. (Ohne Zweifel iſt dies derſelbe höhenrauch⸗ 
arlige Nebel, welcher ſich nach einem Bericht aus Colberg dort 
merſt am 28. Jult Mittags gezeigt hat.) 


Vermiſchtes. 

Traben, 28. Jull. Am geſteigen Jahrmarkte blerſelbſt wurde 
der an dieſem Tage auf dem Ratphaufe verſommelten Bürgerſchaft 
eine Flaſche Weinmoſt 1868 Wachethume vorgeſtellt und geprobt. 
Diefer Fall, daß nämlich bereits am 27. Jult newer Wein vor- 
banden war, iſt Auswelſts des mit großer Sorgfalt geführten 
Zennerbuchte in dieſem Jahrhundert nur einmal, und zwar 1811, 
in der Gemeinde Traben vorgekommen. Nach der vorhandenen 
Notiz im Zennerbuche ſtellte man am 25, Juli 1811 auf dem 
Rathhauſe zu Traben eine Flaſche reinen ausgegohrenen Rothwein 
neuen Wachsthums aus, und wurde derſelbe lieblich trinkbar be⸗ 
funden. Zugleich left man die Notiz, daß das 1811er Jahr zahl- 
reiche und ſchwert Gewitter gebracht, welche in der Umgegend vle⸗ 
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len Schaden angerichtet, die Ormarkung Trabens aber verſchont 
hätten. Das Jahr 1868 iſt auch in dleſer Bezlehung ſeinem Vor⸗ 
gänger 1811 ähnlich, möge es ibm im Weine ganz gleichen! — 
Ueber die 1868er Weinprobe mucde elne kurze Verhandlung in 
das Zennerbuch eingetragen. 


‚Menetie Nachrichten. 

Wiesbaden, 31. Juli. Sticherem Vernehmen nach wird 
der König bet der am 4. Auguſt erfolgenden Grundſteinlegung des 
Invalidenhauſes anweſend ſein. 

Wien, 30. Juli. Heute Nachmittag beſuchte der Kalſer 
den Schüßenfeſiplatz. Er wurde vom Statithalter Grafen von 
Chorinely, dem Bürgermelfter Dr. Zelinka und dem Feſt- Comité 
empfangen, von dem zablreſch anweſenden Publikum mit flürmt- 
ſchen Lebehochrufen begrüßt. Der Kaſſer ließ ſich von dem Prä- 
ſidenten des Central Coultés, Kopp, die Herren Schröder (Bremen), 
Fabrictlus (Frankfurt a. M.) und Sterzing (Gotha) vorſtell en, be⸗ 
ſichtigte die Feſthalle, trank daſelbſt unter jubelnden Zurufen auf 
das Wohl der Schüßen, that in der Schleßballe drei Schüſſe und 
verließ, nachdem er daſelbſt 1%, Stunden verweilt hatte, unter 
ſtürmiſchen Hochrufen den Feſtplaß. 

Wien, 30. Jult. Eine aus Deutſch-Oeſterreichern und 
Süddeutſchen beſtehende Verſammlung, welche unter Vorſitz des 
Abgeordneten Kuranda tagte, berleth über die Einberufung einer 
am Sonntag abzuhaltenden Volkeverſammlung, welcher mehrere 
Reſolutlonen vorgelegt werden follen; unter denſelben eine, welche 
das Anſtreben der deutſchen Einheit auf Grundlage der Frelhelt 
und Selbſtbeſtimmung der einzelnen Stämme als Ziel Hinftellt. 

Paris, 30. Jull. Der „Conſtituttonel“ ſagt, daß der In⸗ 
veſtiturferman für den Fürſten Milan die Erblichkelt des Throns 
in der Famille Obrenovich definitiv feſtgeſezt. Dieſe Maßregel 
ſei von um jo höherer Bedeutung, als fir von der Pforte aus 
freiem Antriebe und ohne Beeinflufjung durch die Großmächte oder 
deren Geſandte getroffen je. Das Blatt gratulirt dem Sultan 
zu dieſem Schritte. — Der Kalſer wird am 14. Auguſt eine Re⸗ 
vue über die Natlonalgarde abhalten. 

Paris, 31. Jult. Eine im heutigen „Monkteur“ veröffent- 
lichte Verordnung verlängert die urſprüngllch dis zum 30. Sep⸗ 
tember bewilllgte Steueirfreihelt für Schiffsladungen von Korn, 
Mehl und Feldfrüchten bis zum 31. Dezember 1868. 

Lon don, 31. Jull. Die heutigen Morgenblätter beflätigen, 
daß die Köntgin am 5. Auguſt abreifen, in Czerbourg landen und 
bei mehrſtündigen Aufenthalte in Fonta'nebleau mit der Katſerin 
zuſammentreffen wird. 

— Die Zeitungen ſprechen ſich bet der Ueberſicht über die 
Verhandlungen des Parlaments beim Schluſſe deſſelben mit Ge⸗ 
wißheit dahin aus, daß bei den Neuwahlen die Liberalen ſiegen 
werden. 

Belgrad, 30. Jall. Der Beſtallungeferman des Sultans 
für den Fü ßſten Milan iſt nunmehr promulglirt. Es iſt darin Be⸗ 
zug genommen auf den Ferman von 1830, durch welchen der 
Familie Obrenovich als Natlonaltynaftie die Erbfolge auf Grund⸗ 
lage der Erfigeburt auch für die Nebenlinie zugeſichttt wird. Nach 
der Verleſung des Fermans wurde Seitens der Regentſchaft an 
den Geſandten des Sultans Midhad Paſcha eine Anrede gehalten 
und darin verſichert, daß Fünf Milan, gleich ſeinem Vorgänger 
im Gefühle der Loyalltät gegen den Suzeran verbarrend, die natlo⸗ 
nalen Rechteinſtituttonen elferſüchtig bewachen werde. Die Regent⸗ 
ſchaft drückte ferner ihren Dank für die Gnade des Sultans aus. 
Der Belagerungszuſtand iſt in Serbien — mit Ausnahme Belgrads 
— aufgehoben. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 31. Juli. Weizen loco billiger angeboten. Termine neuer⸗ 
dings gewichen. Gek. 11.000 Ctr. Roggen Termine eröffneten feſt zu 
geſtrigen Schlußnotirungen, verflauten alsdann ſehr bald unter dem Ein⸗ 
druck fortgeſetzter Kündigungen, die ſchlechter Abnahme begegneten, ſo daß 
Preiſe für nahe Lieferung eine ſchnell weichende Tendenz verfolgten und ca. 
1 & pr. Wispel, ſpätere Sichten dagegen nur ca. ½ 9% pr. Wigpel 
einbüßten. Der Verkehr war denn auch ziemlich rege. Schluß etwas ſeſter. 
Gel. 17,000 Ctr. Hafer zur Stelle ſtark offerirt und billiger. Termine 
auf nahe Lieferung weſentlich niedriger. Gel. 1800 Ctr. 

Für Rüböl zeigte ſich gute Nachfrage, jedoch haben Preiſe keine Beſſe⸗ 
rung erfahren, da das Geſchäft bierin zu unbedeutend war. Gek. 500 Ctr. 
Spiritus feft eröffnend, wurde alsdann, wie Roggen, zu nachgebenden Prei⸗ 
ſen umgeſetzt. Schluß ruhig. 

Weizen loco 73-89 „ pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juli 
67, 69, 66 Se bez., Juli Auguſt 67, 6512 9% bez., Septemder⸗ 
Oktober 632, 63, ½ Re bez. 

Roggen loco, neuer 53—54 % ab Bahn und frei Haus bez., per 
Juli 51, 50 & bez, Juli-Auguſt 50%, 495 J, 50. bei, September⸗ 
Ottober 49%, 49 % bez. u. Gd., ½ Br, Dftober- November 48 ½ bis 


a bez. 5 0 

Weizenmehl Nr. O. 5, 6% 3; 0. u. 1. 5, 5°, % Roggen 
mehl Nr. 0 1255 , Ne. 0. u. I. 3%, 4% % Roggenmehl Nr. 0. 
u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4% 7% ber, Juli-Auguſt 4 Br., Sep⸗ 
tember Oktober 3 Br., Oltober⸗Novbr. 3%, Br., alles per Ctr. unver⸗ 

euert incl. Sack. 

5 Gerſte, große und kleine, 45 —52 2 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 2833 , ſchleſ. 30%, 31 , pr. galiz. 28 ¼ G% 
ab Bahn bez., Juli 30, 29 „ bez, Juli. Auguſl 28 , 28 ½ . 
bez., September-Dfteber 28 4 bez., Oktober⸗Rovember 23%, , Be, 


28 be 
Feen argen; 89 67 E, Faltermaare 56-62 4 
Petroleum loes 7½ 6 Br., September Oktober Ti, , Br., 
Oktober⸗November 7½% n Br., November Dezember 7½ Ag Br. 
Winterraps 72 —76 , Winterrübſen 70—75 Ag 
Rabel loco 37 pr. Juli, Juli -Auguſt und Kuguf- 


5 * bez Vin, 
Sr loco 121, 
iritus loco ohne Faß 19%, bez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 181% 3 u = u. Gd., 18% Br., ac 
Oktober 17, 194, 9% bez., Oktober⸗November 16 7, ½ & bez. 
Fonde⸗ und Altien-Börfe. Die Börſe entwickelte heute nicht 
diejenige Spannkraft, welche man nach den Notirungen ans Paris voraus- 


geſetzt hatte. 
Wetter vom 31. Juli 1868. 
Im Weiten: 
526 R., Wind 


m en: 

Paris . — ig 14, R., Wind — 
Brüſſel .. . 13, R, WSW ] Königsberg 13, R., Nd 
Trier .. 12% R., NW Memel 12% R., NO 
Köln „12, R., W Riga - 15, R,. O 
Münſter . 10% R., S Petersburg 12, R., — 
Berlin · ... 1 2 „ * 225 os kan . J * * — 
Stettin · 95 1 m Norden: 

m Süden: Cbriſtianſ IR, - We 
Breslau 14, N., 5 W Stockholm 16, R., * — 
Ratibor. — R., — Haparanda 18, N, 8 


— 


Beritner Borſe vom 31. Juli 1868. 


C 3 un Zinn en 
Eiſenbahn⸗Actlen. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Bank und Junduſtrie⸗Papiere. 
ä 1867. 57. Aachen⸗Düffeld 4 81%, C. Magdeb.-Wittenbd. 36 5 Freiwillige Anleide 41 567% 63 Badische Anleihe 1880041] 94%, d Dividende yte 186708. 
Aachen-⸗Maſtrict 0 4 33%, bz * I Em 4 83 V. d 4 95%, 8 Sdaats-Anleihe 1859 % 103% bz Sadiſche Präm.-Anl. 4 100 13 63 [Berliner Kaſſen⸗ Ser. 95 4 159 
5 


Altona-Kiel 


„ 35 fl. Losſe — 30 ½ 65 | Handels- Gef. 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½ 


1 k bo. 
4 1115 B bo. III. Em. 41 921 B Niederſchl.⸗Märk. I. 
4 101% bz 5 41 75½ G do. II. 4 
d 


4 87½ & | Staatsanleihe div. 
do. 
83%, 8 do. conv. = + i 87%, bi | Staats-Schuldfheine 


85 dz do. 88½ bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 102 % | - Immodil.-Geſ. — 


| Bergiſch⸗Märkiſche 74 135 ½ bz o. a 5 { 31 83785 Bair. St.⸗Anl. 1859 41 9673 G Omnibus 7 — 
Berlin⸗Auhalt 1871 4 1203 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 95%, 65 do. 83% © |Staate-Bräm-Ant, 81107 2 [Braunſchw, Anl. 1856 |101%, & |Brannfhmeig 6% 
Berlin-Börlig St. | — 4 | 761, 5 bo. II. 410 93%, @ do. IV, 41 95 Kurheſſiſche Looſe — 54. Deſſauer Präm.⸗Anl. 33] 85 ½ bz Bremen 54 4 113% 
do. Stamm-Prior.) — 5 | 954, G bo, III. 3 75 63 Niederſchl. Zweigb. C.5 | 99%, 63 |Kur-R. u. Schuld 33 82% & [Hamb. Pr.⸗Anl. 18663 45 Coburg, Eredit- 4 | 731, 
Berlin-Hamburg 91,14 |170%, d5 do. Lit. B. af 78, i: (Oberſchleſiſche A. 4 | 86h, © Verliner Stadt⸗Obl. |5 102%, bz Labecer Präm.-Anl. 33 47% 5 n 57% 4 107 ½¼ 
| Bert. Potab.-Diapb. = 4 2 5 10 do. IN 4 a 8 in 0 40 88 — kr 72 350 8 A 5 Er: Darmſtabt, re 6% 5 7 90 
in⸗ 4 1 1 7 o. . 1 o. 1 bi: e Looſe — 2 . ettel · 
Sahm Westen 5 5 88% % de. VI. 4 85 % 8 do. b. 1 88% @ ( Pbrtenhane-Aulelbe |5 101%, E. |Defere. Metaliqnes 5 5277 8 |Deflan, Grohe, 0 27% 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 118½ 65 | do. Dufſ.⸗Elb. I. 4 | 831, C | de. E. 31 78 8 Kur. u. N. Pfandbr. 3 974 B | National-Anl. 5 50% bz Gas- u 1 
Fele dle 84 2% l de. Dort S 5 ea 8 de 6. 4 92 8 Ofpreuf. Pfandbr. 3 1 8 ee . 81% 9 BEA % 118% 8 
öͤln⸗Mind 81/4 129% bz do. Dort.⸗Soe 0. 5 ren r. 7 - Kredit-⸗Looſe — 8 |D 5 1 
Ged. Oberb. (WilfE.) Far 105 8 ve do. II. 4 90% > Oeſterr.⸗Jranzöſiſch : = 8 do. . 720 5 N . le ur 5 2 bz⸗ . 12½ 5 15 
Ft; -Prior.] 4½ 41/103 lin⸗Anhalt 4 917 0 neue Ya bz do. 3 1864er Looſe — 3 [Genf, — A 
, [ame mnills 31. inet Bine ke 4 843 
Galiz. Ludwigsb. 95 94% do. Lit. B. 44 95 o. v. St. gar. do. neue alieniſche An 2 bz Gotha A 5 
Lobau. Jian an 51½ 55 Berlin- Samb, I. Em 4, 1 © do. III. Am. 860.4 8 Poſenſche Pfaudbr. 4 | 85%, d Ruff.-engl. Anl. 1862|5 | 86% bz (Hannover 82 6 
Ludwigshafen⸗Berb. 97/4 159 ½ @ do. II. Em. 4 90% & ;| do. 1862 41 91 © do. neue 31 — B Ruff. Pr.⸗Aul. 1864 5 112% 63 Hörder Hütten ⸗ — 110 bz 
Magpeburg-Halberft. 13 4 161½ bz Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 89 ] do. v. St. gar. 41 98½ 55 | do. neue 4 — B] do. 18665 [112% bz [Hypoth. (O. Hübner) 11 ½ 107% 1 bj 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 219% C do. C. 4 85½ B [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 927, bz Sächſiſche Pfandbr. 4 84 2 Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 67% & Erſte Pr. Hppoth.-@. | 4%, = = 
do. do. B. 4 492 63 Verlin-Stett. I. Em. 4k — 6 | de. U. 831 92% 6) Saleſſche Bianbbr. 21 83% @ |Bart-Döt. 500 öl. 1 98. & (Ssnigsberg 55 u 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 27 4 134 ½ bz do. 27 —5— 4 z ale - — 85 2 ei Lit. A. 34 — — Amerikaner 6 1 76% bz bean Credit 75 ve E 
M b 2½4 72 ¼ bz do. II. Em. 3% äfan-$oslow bz o. „ relle dLuremburg A 
Bine ö ine 44 0 8 | be IV. En 911 8 intro cl K. g. 41, — 1 Befzeenf. lende, 4 764 8 ? — r b enen dn. 1 928 
J Ni l.-Märki 4 488% 63 Breslau⸗Freibur 0. F — 8 2%, bz [Amſterdam Meiningen, Credit⸗ 5 
Niederl. Zwei. 3%%4 77% & [ame Fi 91½ C | do. III. 43 89% @ | do. nene 41 82 6 | de. 2 Mon. 2 142%, 5 [Minerva Hergw.⸗ 38 C 
Nordbahn, Sein, — 14179 bz 3 8 4 x - — A 91 bz 25 a De u rg Ben 1 21 a 8 7 50 . — 
O . Lit. A. .11324134|188%/, d do. Em. 5 102 Stargard⸗Poſen — u. Neum. Rentbr. o. on. 3 Norddeutſche A 1 
| tig MA Hi 168 6 de. bo. ie II. 41 82% 5 Pommerſche 4| %0% 8 enden 3 Mon 246 23, 0 Defterreich, Kredit- 7%, f | #61, 55 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 8Y.15 150% bz do. III. Em. 4 83½ Gef do. III. 4492 B | Bofenfche 489 bz Paris 2 Mon. 21 81%, b Pbönit — 5 122˙½ 03 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 81 bz | be do. 43 931, bz Sudoſterr. Staatsb. 3 217 BB Preußiſche 489 Wien Oeſterr. W. 8 T4 | 89%, bz Poſen 5% 4 102 
Rheiniſche 7214 11184, bz do. IV. Em. 4 831, B. Thüringer 4 | 871, & Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 91 b do. do. 2 Mon. 4 | 8855 bz [Preuß. Bank⸗Antheile 8% 41154 ½ bz 
do. Stamm⸗Prior. TUI — — do. V. Em. 4 82 ½ bz do. III. 4 | 87% 8 Sächſiſche 4.91 8 Augeburg 2 Mon. 4 56 26 C Ritterſchaftl. Priv. 4 87 I 
' Rhein-Nahe-Bahn | 0 4 | 25%, br 5] Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 82%, bz be. IX. Em. 4.5 5e | Schleſiſche 4 590% bz Leipzig : Tage 4 9955 9 82 ocker 77 1 > > 
A 4 . IV. en 4 824 8 % Gold nnd. Papiergeld. ate a te d: 6s 20 0 |Ohteiger Bunter, 1 4 fl. 8 
Süböfter, Bahnen 6/5 108% bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 85 bz Fr. Ben. m. R. 99 ¼ bz Dollars 112 ba] Goldkronen 9 11%, bi Petersburg 3 Wochen 61091 ½ 65 (Thüringen 4 4701, 
Thüringer 87 4 140 ½ 63 Lember e . 81 9 0 b . . 5 Ser nl rl rn 1 8 eis 1 Mon. ei Eu 0 Deere (Hamb.) 4% 0 5 Pr 
. 815 59% bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 4 961, G: „Ni. öſt. W. 89 74e bz Louisd'or 111 / bz d'or 3 au age I) eimar N \ 
| ee « a a een 44 95 8 Ruff Banin. 62, 6] Sovereians 6 28% BJ Ser 292340 (Bremen 8 Tage 31111, 5 Oew.-Bt. (Säufter) 1 1103 # 
: i d. Herr Kaufmann Dorsehteldt, Neuſtadt. In Gemäßheit des 8. 1. der vorſtehenden Polizei⸗Ver⸗ VI. Polizei⸗Revier. 
V Fare ne Wochrichten. {Mm e. 85 Direktor HAücker, Naunadt. ordnung wird biermit folgende Für Grabow: 1 i 
ee Fräul. Thereſe Dykſik mit Herrn Carl Marr. 8 Neu» Korney, Turner⸗ 15 Des iufectious⸗Anweiſung Barbier Rud. Bartels, Gießereiſtr. 20 
8 1 3 raße 8 erlaſſen: — Wilh. eine, 3. 
5 S Rue 1 N D ET. BEE Berfee.Steoette, Brennereibefiger | 1. Die N der 5 8 ei Für 3 . 
a : 1 = perling in Neu-Torney. er mit den letzteren in Verbindung ſtehenden Nachtwächt nzenhagen, Bredow 36. 
Herrn C. Junker (Bogelfang a ee h. „ Schmiedemeiſter . Bäckerberg 2. zugskanäle und Abzugsrinnſteine, uf. ſämmtlicher a . . Georgenſtr. 3. 
N Nee mut (Grabow). Sohn . „ Kaufmann Moefe, Pommerensdorferſtr. 10, Dejectionsmaſſen der Cbolerakranken, wird ausge⸗ Für Züllchow: 
3 Wit (Stettin) — Tochter Marie „ G. Dürgermütglleder. .. füsrt mittelt der Farbolſaure und zwar derartig, Barbier Bietze, Chauſſeeſtr. 39. 
oe 8 (Grimmen). Gene ae eee a daß entweder eine Miſchung von 5 Theilen Carbol⸗ ur Vollinchen und Frauendorff: 


fäure mit 95 Theilen Torfgruß oder eine Auflöſung Nachtwächt 30. 
von 5 Theilen Garboifäure mit 95 Thelen Waffer,| e Yersnmiee und Gagel: Bergft. 30 


den zu desinſieireuden Gegenſtänden zugeſetzt wird. i 9 

Zur Desinficirung der Exeremeute — täglich . ͤ ͤ 
2 Eßlöffel voll von der trockenen oder von der naſſen 
Miſchung für eine Perſon. Für kleinere Auswurf. 
behälter iſt die trockene Miſchung vorzuziehen, die 
naſſe muß beim jedesmaligen Gebrauche vorher um ⸗ 


eſchüttelt werden. 

19 6 ir rn 5 7 8 0 Extrafahrt 

es flüſſigen Desinfe tionsmittels und muß letzteres 1 N 
wen mie einer Spritze oder einer Gießkanne nach Swinemünde und zurück 
geführt werden. 1 

Bei Nachtſtühlen, Watereloſetts und bei Abtritten, am Sonntag, den 2. Auguſt er., 

die nur ven wenigen Perſonen benutzt werden, muß zum Anſchluß an den von Berlin kommenden Extrazug 


I 

Stettin, den 31. Juli 1863, * wird . 3 55 Kenntniß 

t, d eit die in dem gleichfalls unten ab⸗ 

Bekanntmachung, Hardt wg te geraten Berfonn die 

f esinfection gemäß der, der gedachten Verordnung ange⸗ 

betrifft die Bildung von Unter-Sanitätd- ſchloſſenen Deöinfections-Anmpeifuug zu bewirken über- 

Commiſſionen ac. für den hieſigen abr. ee 1 bus 7 5 

8 uhr-Inſtitut, omtoir gr. Woll- 

| “ra . ‚Communal-Bezirt. . Agel. igen be. 8 ar. 10, fi ber ei 115 die Dur |. 

. ickſie f 5 m inſect inen vorſchri au . 

1.3835, unc auf 5 4 bes r - e "Da die gleichmäßig fortuefetzten feigen Desinfection 

+ ft beſchloſſen worden, in hieſiger Stadt außer der der Latrinen auf die Erhaltung des Geſundheitszuſtandes 
} 
| 
| 


Sanitäts-Kommiffion noch fünf beſondere Unter-Sanitäts i i i ; 
i unter ⸗Sanitats- unzweifelhaft von günſtiger Wirkung find, fo nimmt die 
Sommiffionen, und zwar für jedes Polizeirevier eine, Polizei Direktion Veranlaſſung, dleſelben dem Publikum 
zu büben, welche ſortdauernd in Function treten follen. wiederholt auch außer der Zeit einer Cholera⸗ 


1 Fur ne bie zen abgedruckte Inſtruktion vom | Epidemie, wo fie zwangeweiſe gefordert werden, an⸗ die 3 7 5 8 12 1 Ge⸗ „ durch die Verſonen-Dampſſchiffe 2 
N . erlaſſen worden. a elegentli u empfehlen. brauche ſofort ſtattfinden; bei Abtritten, die auf dem 
dub Kueken d ir 17 1 . „ ae Königliche Polizei⸗Direction Hofe liegen und deren Benutzung eine weitverbreitete „P TInzess Roy al Victoria 5 
g ngebändigt worden, welche fie als ſolche be⸗ a i indeftens zweimal täglich, einmal Mor⸗ 
zeichnen. Die Karten find mit dem Siegel der unter- von Warnstedt. 25 rn d nr Au dis 9 Uhr, — Capt. Diedrichsen, 
zeichneten Bolizei-Direltion verſehen. — 8 infteirt werden. und 
N . der Unter- Sanitäts-Commiſſionen find fol- Polizei⸗Verordnung, 2. 3 e 2 Cholerakranken V erel n“ 
5 nd mit dem angegebenen Desinfectionsmittel in 55 9 
Par 1) ‚für das I. Revier. betrffend die Desinfectionen während 3 bie 3 Eplöfft zu — Capt. Gehm. 
a. Herr Stadtrat arsow, Vor der. 1 „Choleraleichen find mit der angegebenen flüſſigen ET 
F. Dr med Orleah figen einer Choleraepidemie. 5 Mischung der Corbolſänte zu desimnchren. f Abfahrt von Stettin 4 Uhr Morgens. 
e. do. Ide ärztliche Mitglieder. Auf Grund der 88. 5 und 11 des Geſetzes über die] 4. Ein Pfund Miſchung genügt zur Desinfcirung der Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
d 5 3 ; Polizei-Verwaltung vom 11. Marz 1850 wird hiermit für ; infectiong- | Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Hälfte. 
„Rentier W. Sehmidt, Schiffbaulaſtadie 6. 5 l . F Exkremente von 15 Perſonen. Die Desinſections i 4 
e. ; — Raathswaage. den ganzen Bezirk der hieſigen Polizei- Direction (Stadt i in fä . „] Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. 
„ Waagemeiſter Köekeritz, bewaag, Stettin und ländli A 0 ben 5 mittel ſind in ſämmtlichen Apotheken und Droguen 
„Kaufmann Miller vor dem Ziegenthor Ne. 2. und ländlichen Außenbezirk) nach Berathung mit handlungen käuflich. ’ Die Direktion des Stet- 
1 . do,  Mischeck, gr. Laſtadie Nr. 100, Fete Rees „ 25 1 dee der] Stettin, den 10. September 1867. J. F. Bräunlich, 
| 1; Rentier I. Behwlez, gr. Safabie 08. z ir e we e Königliche Polizei⸗Direktion. 
Ide. Breldsprecher, gr. Laſtabie 39. Während einer Choleraepidemie, deren etwaiger In Vertrinng 
Bürgermitglieder. Beginn und deren Erlöſchen feiner Zeit durch die Stettiner Mannkopff. = N 
age 2) für das II. Revier. 5 ee . 177 werden id 5 en 
. Stadtrath Hoppe, Borfigender. wird, ſind die Exkremente, deren Behältniſſe jeder Art, * 
1 3 die mit den letzteren in Verbindung ſtehenden Abzugska⸗ Er El 
Pi e Ber 7 , N ärztliche Mitglieder. nale und Abzugsrinnſteine, ſewie fämmtliche Diiectione. 3 8 11118 Extrafahrt 
d. Kaufmann Gadebusch, grüne Schanze 12 maſſen der Cholerakranken nach der in der beifolgenden Desinfectoren von Stettin nach Wollin, (Misdroy) 
82 Fabrikant Jemtzem. gr. Wollweberfr. 44. |Belanntmadhung entpaftenen Ynmeifung fortgefegt fo zu 1 et Cammin, Berg⸗Dievenow und zurück 
Kaufmann Zebrowsky, Breiteſtr. 17. desinficiren, daß fie ſich ſtets im geiuchloſen Zuſtande 1 I. Polizei⸗Nevier. * 3 
f.. Tapezier Almuss, Reiſſchlägerſtr. 11. befinden. Cbenfo muſſen die Choleraleichen nach jener 1) Dienſtmann Carl Schwüchow, Speicherſtr. 1. am Sonntag, den 2. Auguſt er., 
j. Kaufmann WW ulld, Heiligegeiſtſtraße 7. Anweiſung desinficirt werden. 2) „ Albert Zemcke, Laſtadie 43. vermittelſt des Perfonen-Dampficiffes 
2 do. Collant, Mönchenbrückſtraße 5. 8. 2. ee Chrift. Gablonsty, Gertrudkirchhof 1— 2. 5 Pr 
Bürgermitglieder. Stroh, welches von Dejectionsmaffen ber Cholerakranken 4) . Wild. Bahr, Laſtadie 28. isdro I f Ruth, 
3) für das III. Revi verunreinigt iſt, muß verbrannt werden. 5) Arbeiter Herm. Ben mann, Kirchenstr. 13. 77 5 + 
u. 8 ) f r da « Reoter. 3 le) m Ferd. Weſchke, Laflabie 97. Abfahrt von Stettin 5½ Uhr Morgens 
b. Lerr Stadtrath Madioff, Vorſitzender. Leinen, baumwollene und wollne Stoffe, welche mit 7) Ludwig Lüpkow, Laſtadie 8. Rückfahrt D. ettin 8 br Mo u 4 
e. l. Dr. med. Brandt, ärztliche den Dejectionsmaſſen der Cholerakranken verunreinigt find, II lizei-Revi fahrt von Dievenow 5 uhr Nachmittags. 
* 8 do. V. Weickhmann. Diitgtieder müſſen in kochendem Waſſer abgebräßt werben. 1) Batbier Be ON 1 er a 0 — 57 Abends. 
7 Partikulier Sehiſlmann, Bollwerk 11. 1 5 N 2 garten 1. „ ? 5 N 
7 . Sqhußmachermeiſſer Lüdke sen., Baumftr. 18, Für die Durchführung der Desinfectionen find die z) Scholwin, gr. Laſtadie 56-57. Billets find am Bord des Schiffes zu loſen. Preis 
8. . Schloſſermeiſter Eigmer, Jubrſtr. 14. Hauseigenthümer, die Aſtervermiether und die Familien⸗ 2 Fam a 76. — 1 5 nach Belle 1, e * 
b. . Farikulier rug er, gt. Oderür. 26. bäupter verantwortlich Die Anſtellung beſonderer Des⸗ 2 tichelmann, Papenſtr. 9. Sue ievenow 1. 7% Gr pr. Perſon, 
ER „ Kaufmann Maselow, Mittwochſtr. 11. infectoren, ſowie die Feſiſtellung der Verpflichtungen und III. Polizei⸗Revier. In Wollin werden Wagen vorhanden ſein, welche Paſſa⸗ 
N Lankan 3 kl. Oderſtr. 16. der Verantwortlichkeit war bleibt vorbehalten. 3) Barbier 3 PER 7. giere zu billigen Preiſen na 4 Miebroy befördern. 
| rgermitglieder. 7 5. f . ittmann, kl. Oderſtr. 3—4. a 
2. Het 4) für das IV. Revier. Uebertretungen dieſer Beſtimmungen „5. 1—3“ werben 3) Bringer, — — f . — nnen 
b. r Stadtrath Weichardt Vorſitzender. mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder im Falle des Un⸗ 4) Dienſtmann Schulezewsky, Fuhrſtr. 19--20, Umzugshalber beabfichtige ich mein bier an 
e, . Dr. med, Kugler, iche Mitglieder. [ver mögens mit entſprechender Gefangnißhaft bestraft. 5) Portier Mann, Vollwert 1. der Revelinſtraße belegenes Grundſtück, be⸗ 
* "= — — ch ärztliche Mitglieder. EIN 92 5 E 6) Arbeiter Megow, Unterwieck 13—14. E n, 1 in eben 2 Wohnungen 
92 eſe Verordnun ofert in Kraft, . 2008 , altend, rten bele 
rk Kom 8 een 5 treten der Cholera 12 hieſigen Polizei» Bezirke conſtatirt f IV. Polizei⸗Bezirk. Kegelbahn, Eiskeller, Stall und Garten zu . 
93 er Elsasser, Roßmarktſtr. 15. d in Gemäß hei 1 i kaunt 1) Dienſtmann Wilh. Branas Paradeplatz 31. Gebäude ſämmtlich ne; r 
. . 9 eur Zeisberg, Schulzenſtr. 11. ai . des $. 1. öffentlich bekaunt gemacht 2) z Carl Nena gr. Wollweberſr. 4 1 ann m en. W 
. Brauereibeſitzer Wiebe, Grünhof. Die P oli . 3) > Johann Bortb, Brei Te . radt. 
1 zei- Verordnung vom 11. Juni 1866 betreffeud orth, Breiteſtr. 555 FF · ˙ ... 
N dorbwuchermeiſer — yalaı. 37, die rein as nfectionsmittel bei Latrinen ze. Bl Barbier 9 gelle, 20 sin e a . u. Zinsquittungs⸗ 
. — wird diem aufgehoben. 17 12 ücher, ebenfo wie Mieths⸗Kontrakte i 
n tettin, den 10, V. Polizei⸗Bezirk. ’ e ontrakte in 
2 Se , 50, für das V. Revier. 2 haft 5 1) Barbier Au Biete 55 Briefform find vorräthig bei 
d. * Stadtrath Dr. Sehür Vorſitzender. Kon 8 che Polizei ⸗ Direktion. 2) Schwarz, 17. 5 G 
e., „ Dr. med. Seharlau, ärstf, Mitglieder In Vertretun 3) Schuhmacher Anelam, Neu- Tornei, Grünſtr. 4, „ rassmann, 
do. Hasselhach, | it. Mitglieder. Mannkofl. 4) * Runkel, Friedrichſtr. 6a. Schurzenſtraße 17 und Kirchplatz 3. 


N 
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Siettin— Copenhagen— 
Gothenburg. 
Vermittelt durch die beiden Paffagier-Dampfer 
Stolp und Falken. 
Abfahrt von Stettin am 
1., 8., 10., 15., 20., 22., 29, 30. Auguſt Mittags. 
Abfahrt von Copenhagen am 
5., 6., 12., 16., 19., 26. Auguſt Mittags. 
Paſſagepreis nach Copenhagen 1. Cajüte 4 , 2. Ca- 
jüte 3 , Deckplatz 2 Pr. Ert. 
Bud. Christ. Gribel, 


Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 138. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der zweiten Klaſſe bis zum 
7. Auguſt er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 


Lüheke. Schreyer. Flemming. 
Wolfram. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


— — ꝗ—Uü n 
Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Wechſellehre 
Schule und Volk. 


Nach der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 

ordnung, den Erläuterungen der Rechts⸗ 

gelehrten und den Nürnberger Conferenz⸗ 
protokollen, bearbeitet 


von 
L. Baumbla tt, 

Kgl. Lehrer der N an der 
Kriegsgewerbſchule zu Kaiſerslautern. 
gr. 8%, geh. Preis 24 Ir 
— — 

Die Schrift hat den Zweck, das Verſtändniß der all- 
gemeinen deutſchen Wechſelordnung in alle bürgerlichen 
Kreiſe zu tragen, welche ſeit Einführung derſelben zu 
Wechſelhandlungen befäbigt find, um fie dadurch vor et» 
waigen Gefahren zu ſchützen. Es ſoll aber auch als Leit⸗ 
faden dienen für den Unterricht in Handels- u. Gewerbe⸗ 
ſchulen, welchen der Verfaſſer ſelbſt ſeit langen Jahren 
mit Erfolg ausübt. 


—.ñ— — — — 
5 DE „ zu 
a Für Distillatenre! 5 
Sämmtliche aetberiſche Oele und Eſſenzen, 
garänter und Wurzeln offe riren beſtens und billigſt 
9 Mattheus & Stein % 
Krautmarkt 11. 
EB OR 
Erucht-Essig 


zum Einmachen, ſowie alle Arten 


Gelées und Fruchtsäfte, feinſtes 
Nizzaer Speise- Oel, Orangeade, 
Citronat und Scheibenhonig 


empfiehlt 
FT. Hartsch . 


L. 
Schuhſtraße 29, vormals J. F. Krösine. 
WHEN tn 


Toiletten-Essig 


von Jean Vincent Bully in Paris. 
Dieſer Eſſig, anerkannt beſſer denu das 
Kölniſche Waſſer, deſſen erhitzende Grundlage 
er nicht hat, verbindet mit dem ausgegeichnetſten 
Woblgeruche die reelſten und wirkſamſten Eigen 
aften. a > 
% verhütet und vertreibt Hitzblattern — ſtillt 
das durch das Raſiren hervorgebrachte Brennen — 
erhält die natürliche, ſammetartige Friſche der 
Haut — eignet ſich beſonders zur Toilette der 
Damen — macht den Athem friſch und angenehm 
— verbeſſert ſchlechte Luft und ſchützt vor an⸗ 
ſteckenden Krankheiten. — Pariſer Originalpreiſe 
d Flaſchen 15 Ar und 1 I N 
Haupt⸗Depot für Stettin und Pommern bei 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


ee eee 
Feiuſte Tafel⸗Butter, 


per Pfünd 11 s, täglich friſch, empfiehlt 


I. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing, 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winter⸗Curſus am 3. November, während der Vorbereitungs-Unterricht für neu 
eintretende Schüler bereits am 14. Oktober ſeinen Anfang nimmt. 

Im vierten Jahre der Gründung der Anſtalt erreichte dieſelbe bereits die Zahl von 
260 Schülern, worunter an 200 Meiſterſöhne aus größeren Städten Preußens, wie Berlin, 
Magdeburg, Düſſeldorf, Danzig, Poſen, Merſeburg, Minden u. ſ. w., ſowie der Nachbar⸗ 
ſtaaten ſich befanden. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco bis Mitte Oktober einzufenden, 

Zur Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker be⸗ 
findet fich die Königliche Commiſſion am Orte, 
Möllinger, Director der Baugewerkſchule. 


Vou 


echtem Probſteier Saat-Roggen 


in plombirten Original-Säden treffen meine erften Zufuhren binnen Kurzem ein und offerire 
ich davon, wie von denkbeliebteſten Sorten 


Saat- Getreide. 


insbeſondere Correns-Stauden, Spanischen Riesenstauden-, Zee- 
länder, Pirnaer Stauden-, Göttinger und Seeländer Roggen, 
ferner echten Probsteier, Culmer, Frankensteiner, Kaiser und 
Spalding-prolific Weizen zu ben billigſten Preiſen. 


L. Manasse junior; 
Stettin, Bollwerk 34. 


Wichlig für Pierbrauereißeſiher. 


Nur was ücht it, bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſtrend und ſchmackhaft wieder hergeſtellt. Bei 
Beſtellung bitte um genane Angabe der Zahl der Faͤſſer und des Maaß⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 
nehme der Kürze wegen nach. 

Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 


frankiren.) Nähere Auskunft ertheilt 5 
Aug. Sigeriſt, 


0 : N Mengen (Württemberg.) 
Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Au guſt Sigeriſt von bier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe 
der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, authentiſche Schriftſtücke, von Anbeginn ſeines Geſchäfts 


bis heute vorgelegt hat. 
Stadtſchultheißen⸗Amt: 


engen, den 3. April 1867. 
Kopp. 


Vermterhungen. n In Grabow: 
2 8 h 1 Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
DT ge Wollweberſir. 53 zu vermieten. Eutheriſche Kirche in der Nenftadt: 5 
9 . j | Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
F 1 ust 22 iſt die 3 Tr. hoch befegene der. Paſtor Odebrecht. 4 
rule I. nung, beſtehend aus 5 Stuben, 
Alkoven, Küche mit Waſſerleitung zum 1. Oktober zu Au f ge boten: 
vermiethen. Walther. Am a be Jared, Fir erſten Male: 
Roſengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Cabinet, Küche n der Jakobi⸗Kirche: 4 
Cloſet und Zubehör mit Waſſerleitung, Keller und Boden. |, Herr Guftav Emil Eſchborſt. Deftillatenr bier, mit 
raum zum 1. d. J. zu vermietben. Jungfrau Minna Julie Friederike Dreſcher hier. rg 
— — —— —ͤ— Leo Bryſizynski, Schuhmacher hier, mit Johanne Emilie 
Schulzenſtraße 41 iſt eine Wohnung von 4 Stuben, 


Kohn hier. 
Cabinet, Küche ꝛc ſofort auch zum 1. Oktober zu vermiethen. | Herr Wilh. Joh. Carl Weyer, Lehrer hier, mit Jungfrau 
Näheres im Laden. 


Fried. Aug. Küfter in Vierraden. 
Junkerſtraße 13 


Herr Georg Joh. Fried. Krabbe, Muſikus hier, mit 
Jungfrau Marie Louiſe Aug. Quandt hier. 

4 Treppen iſt eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zudh. 

u. Waſſerl. zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Hermann Julius Hintz, Eiſendahnarbeiter hier, mit 
Zu beſeben daſelbſt von 9—1. 


Albertine Henr. Werholz hier. 
Mönchenſtr. 27— 28 


Carl Fried. Wilh. Büttner, Maurergeſelle hier, mit 
iſt der mittlere Laden miethsfrei 


Jungfrau Aug. Fried. Wilh. Salofsky hier. 
r .. 
1 Treppe hoch, find 3 Stuben 
Frauenſtr. 46, als Comtoir ſich eignend, zum 


Carl Gottfr. Joſeph Boͤhlke, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
1 Oktober zu verm. 


Sophie Johanne Dorothea Reichert bier, ; 
Carl Fried. Aug. Winter, Arbeiter hier, mit Johanne 
Daſelbſt iſt der Laden nebſt Cabinet und Remiſe zum 
1 Januar miethsfrei. 


Sophie Henriette Rieſe hier. 
Kirchliches. 


In der Peter und Pauls⸗Kirche: 
Ferd. Guſt. Michaelis, Schmiedegeſelle in Grabow, mit 
Am Sonntag, den 2. Auguſt, werden in den hieſigen 
Kircden predigen: 


Marie Carol. Aug. Schultz daſelbſt. 
Aug. Joh. Schröder, Zimmergeſelle in Grabow, mit 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 


Jungfrau Bertha Anna Fried. Klich daſelbſt. 
Herr Seminar⸗Direltor Retzius aus Frauendorf um 
10%, Uh 


Georg Heinr. Fried. Schr mim, Schloſſer in Züllchow, 
Di. Frau Joh. Fried. Wilh. Roſ. Nürnberg, geb. Bolling 
daſelbſt. 

Ald. Carl Fried. Fritz, Arbeiter in Bredow, mit Frau 
Louiſe Albertine Henr. Braun, geb. Gnitzinger daſelbſt. 

Carl Fried. Braun, Schmiedgeſelle in Züllchow, mit 
Frau Dorothea Böttcher, geb. Fahlbeck, daſelbſt. . 

Joh Fried. Böttcher, Schiffsſtauer in Grünhof, mit 
Fried. Carol. Latſch, gen. Steffen, in Bredow. 

Fried. Wilh. Fiedler, Arbeiter in Grünhof, mit Aug. 
Wild. Regine Kuhn, geu. Narrenbach, daſelbſt. 

Carl Fried. Blödow, Arbeiter in Bredow⸗Antheil, mit 
Aug. Emilie Helene Pagel daſelbſt. 

In der Gertrud⸗Kirche 

Gottl. Ernſt Ludw. Burow, Arbeiter hier, mit Aug. 

Louiſe Wilhelmiene Kunz hier. 


Petroleum 
Lampen 


in größter Auswahl bei 5 
A. Toepfer, 
Hoflieferant. 


I. Lager: Schulzen⸗ u. Königſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt 12 — 13. 


U 


r. 
Herr Candidat Ebel um 2 Uhr. 
Am Montag, Abends 6 Uhr, Miſſtonsſtunde: 
Herr General-Superintenbent Dr. Jaspis. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Pauli. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Kondidat Picht, Mitglied des Prediger ⸗ Seminars, 
um 10% Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
l (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud Kirche: 
Herr Candidat Ebell um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht 75 male um 2 Uhr hält 
err Prediger Pfundheller. 
5 "tens brnet im Betfnale: 
Herr Candidat Ebell um 5 Uhr. 
In der St. Lucassstirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 5 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 


* zum Verſetzen u. Einlöſen im hie . 
Pfänder Leih Amt, Geld 5 Pfaud⸗ 
ſcheine, Betten u. Möbel auf Rückkauf wird schnell 


beſorgt von der dazu conzeſſ. Fr. Schultz, kl. Don ſtr. 12. 


Sümmtlichen Behörden, 


Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spedirung von Ankündigungen jegr 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in- und ausländiſchen 
Zeitungen die Annoncen Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Juſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direkten Verkehr und iſt von benfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions Aufträge jeden Umfanges obne Preis- 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſeript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel- 
fältigt, gedruckt verſandt werden. Original⸗Beläge werden 
über jedes Juſerat geliefert; komplete Zeitungsverzeichniſſe 
gratis und franco verſandt. 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


Beachtenswerth!? ji 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgaue. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Eine erfahrene Erzieherin, die ihr Exam gemacht, wird 
zum 1. Oktober nach dem Lande verlangt. Näheres durch 


| Ein Lithograph 


in moderner Schrift und im Etiquettzeichnen geübt, kann 
ſogleich eintreten. Proben und Bedingungen nimmt fr. 


entgegen 
C. W. Bellaeli in Bromberg. 


(RETTEN. UT SEE ER TREE 
Sommer⸗Theater auf Elyſtum. 
Sonnabend den 1. Auguſt. 

Vorſtellung im Abonnement. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
tuftipiel in 1 Akt. 
Eine Taſſe Thee, oder: 


Morgens 2 Uhr. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


Leichte Cavallerie. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Ba buzü ge. 


f gan 7 
nach 1 30. Sn . II. 12 U. 45 M 
ttags. Por — . 5 

1. P u. 80 MN 8 


. Abends. 1 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
Ju Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow d. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. erm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach ee e u Wolgaft: 
: 5 in. Vorm. (Anſchluß n renzlau 
II. 7 U. 55 M. Abends. n 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. BU. 45 M. 4 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß = irre IV. 7 u. 55 M. Ab. 
nlunft: 
von . I. 9 U. 45 1 Morg. II. 11 u. 23 M. 
orm. (Courierzug). I. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 Wen = . 
von Marg. BI. 6 u. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. N U. 54 M. Vorm. 
* 0 12 Nachm. . er V. 6 u. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, N 4 
VI. 9 Ul. 20 Pe. Abende. Veen u Kan 


von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 Ul. 44 N. Pam. (Eiljug). II. 9 ll. 20 M. 


Stralſund, Wolgafi 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
7 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
. 
IV. 1 U. 15 1 * hr 8 Min. Nachmittags 
Po ſte n. 
Ab gan 
Kariolpoſt na Peu ber 4 U. 25 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 4 
any nach Neu-Tornet 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 


Botenpoſi 00 0 . Zullch 
otenpoſt nach Grabow un ow 11 U. 45 M. Bm. 
und 62 Ul. 20 Min. Nachm. zZ 
Botenpoſt 170 Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 Uu 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Gene 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 Uu. 45 M. Nm. 
\ 4 Ankunft: 
Kariol von Grünhof 5 h 
ar 855 —— hof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 nei 15 fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. ft., 11 U. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllhow u. Grabow 11 U. 80 M. Vorm, 
5 es Min. 2 2 = 
otenpofl: von Pommerensdo . Vor 
5 — U. — Min. 2223 n, 

otenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Mi 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Uhr ag . 


ng * 
— nn 


MR 


0 


A. Post, Franenſtraße 7. 


